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„Nein, aber damals hatte er die Grippe und lag mit
Fieber zu Bett. Darum konnte ich es riskieren. Es war zehn

Tage vor meiner Hochzeit, und es sollte das letzte Mal sein."
„Es war das letzte Mal."
Beklommene Stille lastete im Zimmer, bis Livia nach

einer Weile leise sagte:
„Erzählen Sie, bitte. Ich will Sie so wenig wie möglich

unterbrechen. Während Sie bei Hallgarth waren, kam
•plötzlich ganz unerwartet sein Bruder Erik an, nicht wahr ?"

„Ja", nickte Frau Veitin bestätigend. „Ich war kaum
eine halbe Stunde da, als es läutete. Ich bekam einen Todes-
schrecken, ich dachte, es sei Conny, der mir vielleicht trotz
seinem Fieber nachgegangen sei. Ich wollte durchaus nicht,
dass Heinz aufmachte, aber er meinte, das wäre erst, recht
auffällig, und es könnte ja auch sonst jemand sein, vielleicht
ein Telegramm. Ich sollte mich einfach in dem kleinen Salon
nebenan einschliessen, meinte er und mich ganz still ver-
halten."

„Und das taten Sie auch, wie Aber Sie müssen doch
'gleich an der Stimme gemerkt haben, dass es nicht Veitin
p| mit dem er zurückkam."

„Natürlich, sofort. Aber ich getraute mich trotzdem nicht
s rühren. Eine geschlagene Stunde habe ich da drinnen im
Dunkeln gesessen, während sich die beiden im Nebenzim-
mer stritten."

„Um was stritten?"
„Hauptsächlich wegen Geld. Erik behauptete, Heinz

wollte ihm sein Erbteil unterschlagen. Und Heinz, muss
ich sagen, ging auch nicht gerade freundlich mit ihm um.
:Er warf ihm alle möglichen Schimpfworte an den Kopf und
er sagte etwas sehr Hässliches über Eriks Mutter. Wirklich
sehr hässlich. Ich hatte die grösste'Angst, dass Erik ihm
[an die Gurgel springen würde. In der Dunkelheit fiel mir
die Handtasche vom Schoss und Erik muss es gehört haben,
denn er ging plötzlich auf die Tür los und wollte sie auf-
wissen. Ein Glück, dass ich abgesperrt hatte."
|'„Und dann?"
; „Dann? Warten Sie... Ja, dann wurde es auf einmal
«rund bald darauf klopfte Heinz an die Tür und sagte,
ich könne ruhig aufmachen, sein Bruder sei fort. Wir wun-
toten uns, wie er wohl hinausgekommen sein mochte,
denn er hatte ja .keine Schlüssel. Der Gedanke war mir
jnheimlieh, dass er vielleicht noch irgendwo im Garten
fpibastand und spionierte. Ich' wollte, dass Heinz nach-
Schauen ging. Aber da läutete es schon wieder. Diesmal
P kmg und mehrmals hintereinander, wie Telegraphen-
Poten läuten... "
gpUnd Heinz ging noch einmal hinaus?"
ff »•'#> und ich schloss mich auf alle Fälle wieder ein.
er ich war diesmal gar nicht aufgeregt, nur ärgerlich
wegen der neuen Störung. Ich wartete ganz ruhig. Aber
pön datierte es immer länger und länger, und Heinz kam
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immer noch nicht zurück. Und die Uhr im Herrenzimmer
schlug elf. Da bekam ich es mit der Angst. Es war so still
im Haus und — ich dachte, wenn Heinz durch irgendetwas
aufgehalten wird und es wird spät und Conny çuft vielleicht
bei mir daheim an und ich bin nicht zu Hause. Denn das
hatte er schon öfter getan um zu spionieren. Und wehe, wenn
sich dann niemand meldet. !"

Die Lider der jungen Frau begannen bei der blossen
Vorstellung nervös zu flattern.

„Und weiter?" drängte Livia.
„Ich suchte im Finstern meine Sachen zusammen.

Dabei muss ich auch den Clips verloren haben. Wo fanden
Sie ihn denn?" fragte sie etwas unsicher. Sie bekam keine
Antwort und entschloss sich nach einer kleinen Verlegen-
heitspause, in ihrer Erzählung fortzufahren. „Also — ich
schlich mich vorsichtig davon — nicht über die Veranda,
natürlich, wo man mich hätte sehen können, sondern durch
die hintere Gartentür. Zu der hatte ich ja den Schlüssel.
Die Tür stand sperrangelweit offen, das kam mir sonderbar
vor. Ich sperrte hinter mir ab. Es regnete ein wenig. Ich
fing zu laufen an, weil ich keinen Schirm hatte und weil. ."

„•— Sie fürchteten, zu spät nach Hause zu kommen",
vollendete Livia. „Tat es Ihnen denn nicht leid, Ihr letztes
Zusammensein mit Heinz Hallgarth so einfach abzubrechen
•—• ohne Abschied, ohne —"

„Doch, sehr leid", beteuerte die junge Frau mit schmerz-
lieh zuckenden Lippen. „Aber verstehen Sie — ich stand
vor meiner Hochzeit. Ich — ich wollte mir doch
nicht noch in letzter Minute alles verscherzen... Erst
unterwegs fiel mir ein, dass ich LIeinz doch wenigstens einen
Zettel hätte hinlegen sollen. Die ganze Nacht hab' ich kein
Auge zugetan in dem Gedanken, dass er mir vielleicht
böse sei. Und am Tag darauf las ich es dann in der Zeitung.
Sie schluckte ein paarmal und zerknüllte ihr Taschentuch.
Zwei abgegrenzte rote Flecken brannten auf ihren Wangen.

Livia betrachtete sie aufmerksam von der Seite. Nein,
diese verhaltene Bewegtheit war nicht gespielt. Die ganze
Erzählung trug irgendwie den Stempel der Wahrheit.
Sie stimmte auch zum grössten Teil mit Eriks Schilderung
genau überein. Aber Livia wollte noch mehr wissen.

„Sie sagten, Ihr Mann sei damals an einer Grippe gele-
gen?" forschte sie weiter. Welcher Arzt hat ihn denn be-
handelt? Der Professor Hoffer vermutlich — wie?"

Alles, was in Greifenberg einigermassen auf sich hielt,
konsultierte den „schöne Hoffer." Mir nickte abwesend.

„Und — hat Veitin Sie in j ner Nacht eigentlich noch
angerufen -

Stumnie Verneinung. Miras zarte Schultern zitt rten
leise. Eine Träne zog langsam ihre bittere Spur über ihr
helles Gesicht, das auf einmal schlaff und verfall n aussah,
wie das einer alternden Frau. v.

Die junge Medizinerin berühr; e sanft an ihren Arm.

„Es tut mir leid, gnädige Frau, dass ich diese schlimmen
Erinnerungen wieder in Ihnen aufrühren muss", sagte sie
wie entschuldigend. „Aber Sie müssen mir noch eine Frage
beantworten. Sagen Sie mir bitte,ganz aufrichtig: was war Ihr
erster Gedanke, als Sie von dem Mord erfuhren? Ich meine,
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„HDin, aber damals hatte er die (Grippe und lag mit
Ueber ?u Lett. Darum Bonnie icb es riskieren. Us war ?ebn

vor msiner DIock?sit, und es sollte das letzte Nal sein."
„lüs war das leiste Nal."
geklommene Ltille Isstete im Zimmer, bis Divia nach

à Weile leise sagte:
„Ur?sklen Lie, kitte. Ick will Ais so wenig wie möglich

Wterbrecken. Während Ais hei Dallgartk waren, kam
xlMlioli Asn? unerwartet sein Druder Urik an, nickt wahr?"

„Ja", nickte Uran Veltin bestätigend. „Ick war kaum
eme balbe Ltunde cls, als es läutete. Ick bekam einen Dodes-
zàseken, ick dachte, es sei Donn^, clsr mir vielleicht trot?:
seiitsm Dicker nachgegangen sei. Ick wollte durchaus nickt,
àss bisin? sukmackte, aber er meinte, «las wäre erst reckt
gMiliss, uncl es könnte ja auch sonst jemand sein, vielleicht
eirDelegramm. Ich sollte mich einlach in dem kleinen Lslon
nebenan einschliessen, meinte er und mich gan? still ver-
kàn."

„llnd das taten Ais auch, wie? Vber 3ie müssen doch
ilsioli an der Ltimme gemerkt haken, dass es nickt Veitin
RN, mit dem er ?urückkam."
MMtürlick, sokort. Vberick getraute mich trot?dem nickt
» rühren. Uine geschlagene Ltunde hake ick da drinnen im
ànkeln gesessen, während sich die Heiden im Debsn?im-
mer stritten."

„llm was stritten?"
„Hauptsächlich wegen Deld. Urik behauptete, Idein?

mllte ihm sein Urbteil unterschlagen. Ilnd klein?, muss
!eb sagen, ging auch nickt gerade kreundlick mit ihm um.
A vark ihm alle möglichen Lckimpkworte an den Dopk und
er sagte etwas sehr Hässliches üksr Uriks Nutter. Wirklich
à hässlich. Ick hatte die grösste Vngst, dass Urik ihm
M à (Kurgel springen würde. In der Dunkelheit kiel mir
à Handtasche vom Ackoss und Urik muss es gekört haken,
àu er ging plöt?Iick auk die Dür los und wollte sie auk-
«issen. Uin Dlück, dass ick abgesperrt hatte."
ß „llnd dann?"
^ „Dann? Warten Lie... da, dann wurde es auk einmal
àll, und bald darauk klopkte klein? an die Dür und sagte,
à könne ruhig aukmacken, sein Druder sei kort. Wir wun-
Mtsn uns, wie er wohl hinausgekommen sein mochte,
àu er hatte ja keine Zcklüsssl. Der Dedsnke war mir
wlwiinhch, dass er vielleicht noch irgendwo im (Karten
Miumstand und spionierte. Icln wollte, dass Dein? nach-
Msuen ging. Vber da lautete es schon wieder. Diesmal
KM? lang und mehrmals hintereinander, wie Delegrspksn-
Men läuten... "
M>àd Dein? ging noch einmal hinaus?"

>>dg, und ick schloss mich auk alle Dalle wieder ein.
Wer ich var diesmal gar nickt aukgeregt, nur ärgerlich
»egen der neuen Ltörung. Ick wartete gan? ruhig. Vker
^an dauerte es immer länger und länger, und Dein? kam
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immer noch nickt ?urück. Dnd die Dkr im Derren?immer
schlug elk. Da kekam ick es mit der Vngst. Us war so still
im Daus und — ick dachte, wenn Dein? durch irgendstwas
aukgekslten wird und es wird spät und Lonn^ yukt vielleicht
hei mir dakeim an und ick kin nickt ?u Dause. Denn das
hatte er schon ökter getan um ?u spionieren. Dnd wehe, wenn
sick dann niemand meldet. !"

Die Dider der jungen Uran Hegannen hei der blossen
Vorstellung nervös ?u klattern.

„Dnd weiter?" drängte Divis.
„Ick suchte im Uinstern meine Lacken ?usammen.

Dabei muss ick auch den (Klips verloren haken. Wo kanden
Ais ihn denn?" kragte sie etwas unsicher. Lie bekam keine
Vntwort und entsckloss sich nach einer kleinen Verlegen-
keitspause, in ihrer Ur?äklung kort?ukakrsn. „Visa — ick
scklick mich vorsichtig davon — nickt über die Veranda,
natürlich, wo man mich hätte sehen können, sondern durch
die Hintere (Kartentür. ?,u der hatte ick ja den Lcklüssel.
Die Dür stand sperrangelweit okken, das kam mir sonderbar
vor. Ick sperrte hinter mir ab. Us regnete ein wenig. Ick
King ?u lauken an, weil ick keinen Lckirm hatte und weil. ."

— 8ie kürckteten, ?u spät nach Dause ?u kommen",
vollendete Divia. „Dat es Ihnen denn nickt leid, Ihr let?tes
Zusammensein mit Dein? Dsllgartk so einkack ak?ukrechen
>— okns Vbsckied, okne —"

„Dock, sekr leid", beteuerte die junge Uran mit sckmer?-
lick ?uckenden Kippen. „Vber verstehen 3ie — ick stand
vor msiner Dock?eit. Ick — ick wollte mir dock
nickt noch in Iet?ter Ninute alles verscker?en... Urst
unterwegs Kel mir ein, dass ick klein? dock wenigstens einen
Zettel hätte hinlegen sollen. Die gan?e Dacht hak' ick kein
Vuge ?ugetan in dem (kedanken, dass er mir vielleicht
köse sei. Dnd am Vag darauk las ick es dann in der Leitung.
Ais schluckte ein paarmal und ?erknüllts ihr Dasckentuck.
?iWei ghgsgren?te rote Ulecksn krannten auk ihren Wangen.

Divia betrachtete sie aukmerksam von der Leite. Dein,
diese verhaltene Dewegtkeit war nickt gespielt. Die gsn?e
Ur?äklung trug irgendwie den Ltempel der Wahrheit.
Aie stimmte auch ?um grössten Deil mit Uriks Ackildsrung
genau übersin. Vbsr Divia wollte nock mehr wissen.

,,8ie sagten, Ihr Nann sei damals an einer (Krippe gele-
gen?" korsekte sie weiter. Welcher Vr?t hat ihn denn ke-
handelt? Der Droksssor Dokker vermutlich — wie?"

Viles, was in Dreikenberg einigermassen auk sick kielt,
konsultierte den „scköns Dokker." lVlir nickte skwssend.

„Dnd — kat Veitin Lie in j ner Dacht eigentlich noch
angeruken?

LtumMe Verneinung. Nirss ?arts Lckultern ?itt rten
leise. Uine Dräne ?og langsam ihre bittere Apur über ikr
Helles Desickt, das auk einmal scklskk und verksll n aussah,
wie das einer alternden Uran. v

Die junge Nedi?inerin berührte sankt an ihren Vrm.

„Us tut mir leid, gnädige Uran, dass ick diese schlimmen
Urinnerungen wieder in ihnen aukrükren muss", sagte sie
wie entschuldigend. „Vker Lie müssen mir noch eine Ursgs
beantworten. Lagen Lie mir bitte, gan? sukricktig: was war Ihr
erster Dedsnke, als Lie von dem Nord erkukren Ick meine,
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Strasse iw
Die Strasse ist staubig und komisch. Denn Strassen im

Vorfrühling sehen oft komisch aus. Und wartend. Wie kleine
Kinder, dass man sie bürstet und ihnen das saubere Schürz-
chen umbindet. Ich gehe durch diese komischen Strassen,
ein wenig verwundert und neugierig. Und vor mir geht ein
kleines Mädchen. Ich sehe nur seine Füsse in hellbraunen
Schuhen. Sie sind staubig, etwas zu gross und etwas zu
schwer... Aus den hellbraunen Schuhen gucken dunkle, ge-
strickte Strümpfe, die eifrig über die Strassen wandern,
links, rechts, links, rechts... Ob sie wohl zur Schule müs-
sen, diese kleinen braunbestrumpften Beine? Lustig sehen
sie aus über der staubigen, komischen Strasse. Ich laufe
hinter ihnen her, links, rechts, links, rechts... Und plötz-
lieh schaue ich auf. Ich muss. Weil irgend etwas mich an-
zieht, irgend etwas Helles, Buntes. Das Mädchen trägt ein
Kränzlein im "Haar. Kleine Wollblümchen, und das Gummi-
band ist grün umwickelt. Sehen denn die Leute das Kind
nicht, mit seinen roten und gelben Blümchen? Sie gehen
vorbei, links und rechts und tragen das gleiche Gesicht, das
sie schon weit hinter dem Mädchen trugen. Auch das Kind
geht gleichgültig durch die Strassen und eher fast etwas
traurig und scheu. Ob es das Kränzlein vergessen hat? Aber
ich sehe es, und alles rund um mich herum dünkt mich
verändert, schöner, frühlingshafter. Die Strasse ist nicht
mehr so staubig und komisch, denn rote und gelbe Blumen
gehen ja drüber hinweg, rot und gelb auf den Haaren eines
kleinen Mädchens— Ich möchte es fragen, ob es sich freue
und ob es wisse, dass es die Strasse von ihrem Komischsein
erlöst habe, erlöst durch sein kleines Kränzchen aus Wolle...

Aber es würde mich ja nur anschauen und fragen:
Warum? Und ich könnte nicht antworten. Man kann doch
nicht sagen, warum rote und gelbe Blumen auf dem Haar
die Starre lösen. Warum sie froh machen und neue Ge-
fühle bringen.

Man könnte nur von eigenen getragenen Kränzen er-
zählen und sich genau an sie erinnern: Kleine Woll-
blumen und das Gummiband ist grün umwickelt, kleine
Blümchen, rot und gelb Yolancüa Günther.

ob nicht irgendeine Vermutung in Ihnen auftauchte, irgend-
ein Verdacht gegen eine bestimmte Person? Nein. Und
als Sie dann später in der Zeitung lasen, dass man den
jüngeren Hallgarth verhaftet hat, — erschien es Ihnen nach
allem, was vorausgegangen war, glaubhaft, dass er der Mör-
der war?"

Frau Veitin blickte nachdenklich zu Boden. „Nein,
eigentlich nicht, meinte sie zögernd, „aber es wäre doch
nicht unmöglich, dass er noch einmal zurückgekommen
ist —"

„Sie gaben sich also über die Person des Täters gar kein
Kopfzerbrechen gemacht ?" setzte Livia ihr Verhör fort. „Das
ist merkwürdig." Sie machte eine kleine Kunstpause, um
dann ganz unvermittelt mit der Pointe herauszuplatzen:
„Ist Ihnen nie de Einfall gekommen, dass es Veitin gewe-
sen sein önnte?!"

Sie beobachtete, wie die hektische Röte auf Miras Wangen
zu einem kränklichen Rosa verblasste und jähes Entsetzen
ihre Pupillen weitete. Und ohne die Antwort abzuwarten,
fuhr sie unerbittlich fort: „Sie haben selbst gesagt, dass
Sie beim ersten Läuten sofort an ihn gedacht hätten. Woher
wollen Sie wissen, dass er es nicht beim zweiten gewesen
ist?"

,Um Gotteswillen, nein!" Mira machte eine verzweifelte
Geste der Abwehr. „Sagen Sie das nicht. Ich will es nicht
glauben, ich will nicht!"

Sie schlug beide Hände vors Gesicht und brach in Schluch-
zen aus. Livia fühlte, dass sie zu weit gegangen war, dass
si ' den Nerven der Frau nicht zuviel auf einmal zumuten
dürfte.

„Beruhigen Sie sich", sagte sie einlenkend. ..Ès

eine Hypothese —- eine von vielen. Sie braucht ebenso

wenig stimmen wie die andern. Aber glauben Sie fflir, |J
ich nicht zu meinem' Vergnügen dieses Verhör mit j^J
anstelle, sondern auch in Ihrem Interesse. Denn eigejj

lieh wäre es meine Pflicht gewesen, meinen Vater sofortJ
die Sache mit dem Uhrclips aufmerksam zu machen, |jg
ich hatte meine Gründe. Und vielleicht ist es jetzt S
haupt nicht mehr nötig, wenn sich herausstellt, dass mein

Fund mit dem Verbrechen an sich in keinerlei Zusammen

hang steht, kann ich natürlich mit gutem Gewissen daran

verzichten, meinen Vater in die Sache einzuweihen," I
wartete geduldig, bis die Weinende sich etwas beruhigi

hatte, und feilte dabei im stillen, an ihrer nächsten Frage

mit der sie unauffällig auf das Thema Hussek zurücklenl®
wollte.

„Entsinnen Sie sich zufällig, was Ihr Mann am zweite

November gemacht hat?" erkundigte sie sich in neb»

sächlichem Ton.
Frau Veitin überlegte, während sie sich vor ihrem Taschen-

spiegel das Gesicht puderte.
„Am Allerseelentag, meinen Sie Sie schüttelte in

Kopf. „Keine Ahnung mehr. Oder doch — warten Sie. Na

türlich — an Allerseelen waren wir ja gerade in Berlin, Dj

hätte ich beinahe vergessen."
„Und Sie waren dort dauernd mit Ihrem Mann'«

men? Auch am Nachmittag? Er ist nicht ein paar Sûa|
allein mit dem Wagen weggewesen Besinne Sie- sick®

Mit einem starken Wagen k nnte man in einein Nack-

mittag bequem von Berlin nach Greifenberg und wiede

zurückfahren. Man brauchte nicht einmal in der Stadt ge-

sehen zu werden, die grosse Staatsstrasse führte nah hints

dem Wehr vorbei, wo man den Schauspieler gef-asc::

hatte. Lind was für ein schönes Alibi, dieser Aufenthalt

in Berlin! Livia frohlockte im stillen. Aber die Aitof:

war enttäuschend. Frau Veitin wollte sich mit aHerf-

stimmtheit erinnern, dass ihr Mann den ganzen Nachiti
nicht \ on ihrer Seite gewichen war.

„Ich weiss noch genau, wir wollten ein wenig in dkfti-

gegend fahren, weil so schönes Wetter war. Aber wir ko»

ten nicht, unser Wagen hatte eine Panne gehabt uiid.w

grade in Reparatur. So gingen wir bloss ein wenig in k
Zoo. Warum fragen Sie?"

„Nur so, es fiel mir nur grade ein. Nichts von "Wichtig

keil", wich Livia etwas kleinlaut aus. „Wo haben Sied«

in Berlin gewohnt?"
„Im ,Adlon' natürlich",'*'gab Frau Mira nicht ohne ein«

gewissen Nachdruck zur Antwort, der ihre innere Beb

digung über ihre Zugehörigkeit zur mondänen GesellscWl

verriet. Aber ihre Gedanken schweiften gleich wieder!

..Was wird nun geschehen?" fragte sie unter neu»

steigenden Tränen. „Meinen Sie, dass die Sache vor |
rieht kommt und ich womöglich als Zeugin vorgehle

werde? Das —" sie schluchzte auf, — das mit Heinz®

dass ich noch bis zulest bei ihm war und. Wenn auchg>

nichts zwischen uns gewesen ist in ener Nacht — das kaffl

ich Ihnen schwören. Aber Co ny wird mir das ja »
glauben. Und dann wirft er mich hinaus — ohne Pfewf

Oder vielleicht noch schlimmer... 0 Gott, nein-**®
bob flehend die Hände — „ersparen Sie mir ras, W
Bedenken Sie doch, was alles für mich auf dem Spiel stenti

meine Ehe, mein guter Ruf — meine ganze Existenz---

Ihr Ton bekam etwas hysterisch winselndes, das |
jungen Mädchen auf die Nerven ging und ihre Sympal

für die Frau wieder abschwächte.
"

„Das würde mich nötigenfalls nicht abhalten"; sagte®

hart, .„besonders, da für einen anderen Menschen nbe!;|
mehr und Wichtigeres auf dem Spiel steht."

„Für wen denn?"
„Für Erik Hallgarth, — das haben Sie wohl garf

gessen Solang der wirklich Schuldige nicht gefunden $

wird der Verdacht immer an ihm haften bleiben.' ;,#!
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Ois Strasse ist staukig unâ komiscü. Osnn Ltrasssn im

VortrüklinZ ssüsn okt komiseü sus. Onâ wartend. Wie Kleins
Xinâer, âsss man sis dürstet unâ idnen âss saubere Lckürd-
cksn umbindet. Icb Zsbs âurcb diese komiscbsn Ltrasssn,
sin wenig verwundert unâ neugierig. Onâ vor mir gebt sin
kleines lVtsâcbsn. Icb ssbs nur seins ?üsss in bellbraunsn
Lcbubsn. Lis sind staubig, etwas du gross und etwas du
sobwsr.,. às âen bsllbrsunen Lcbubsn gucken dunkle, gs-
strickte Strürnpls, âis eitrig übsr âis Ltrasssn wandern,
links, rscbts, links, rscbts... OK sis wobl dur Sckuis müs-
sen, disse kisinsn braunbsstrumxckìsn Leins? Oustig ssksn
sis sus übsr der stsukigsn, komiscksn Ltrssss. Ick lsuks
kintsr iknsn ksr, links, rsckts, iinks, rsckts... llnâ plà-
iick scbaue ick sut. Ick muss. Vlsil irgend etwas miek sn-
disbt, irgend stwas llsllss, Luntss. Oss Idââcksn trägt sin
Krändlsin imVlaar. Klsins tVollblümcbsn, unâ âss Ournmi-
band ist grün umwickelt. Ssksn denn âis Osuts âss Kind
nickt, mit ssinsn rotsn unâ gsibsn Llümcbsn? Lis gsksn
vorbei, iinks unâ rsckts unâ trugen das gisicks Ossickt, âss
sis sckon weit kintsr dem iVladobsn trugen, àck âss Kind
gskt gisickgüitig âurck âis Ltrasssn unâ sksr tust stwas
traurig unâ scksu. Ob ss âss Kràndlsin vsrgssssn bat? ^.bsr
ick ssks ss, unâ ailes runâ um mick ksrum dünkt mick
verändert, sckönsr, lrübiingsbsltsr. Ois Ltrasss ist nickt
mskr so staubig unâ komisok, âsnn rots unâ gsibs Llumsn
gsksn zs drüber binwsg, rot unâ gsib auk den llasrsn sines
kisinsn klädobsns— Ick möckts ss trugen, ob ss sick trsus
unâ ob ss visse, dass ss âis Ltrasss von ikrsm Xomisckssin
erlöst kubs, sriöst âurck sein kleines Krändcbsn sus étoile...

^bsr es würde mick zu nur unsckuusn unâ trugsn:
tVarum? llnd ick könnts nickt antworten. Idan kann âock
nickt sugsn, warum rots unâ gsibs Llumsn sut âsm Ilsar
âis Ltarrs lösen. tVarum sis trok mucksn Unâ nsus Os-
tükls bringen.

Nan könnte nur von sigsnsn getragenen KrändSn sr-
dâblsn unâ sick gsnuu Un sis erinnern: Kleine Vloll-
blumsn unâ âss Oummibunâ ist grün umwickelt, Klsins
Llümcksn, rot unâ gsib lkoîanda Oàtksr.

ok nickt irgsndoins Vermutung in Iknsn auktauoktc, irgend-
sin Verâuokt gegen eins bestimmte Ksrson? Klein. Unâ
sis Lie dann später in der Leitung lasen, dass man den
jüngeren llallgartk vsrksktet kat, — ersokien es Iknen naoK
allem, vas vorausgegangen war, glaukkalt, dass er der Nör-
der war?"

krau Veitin kliokts naekdenklick du lZodsn. „klein,
sigentkok nickt, meinte sie Zögernd, „sker ss wäre dock
nickt unmö^liok, dass er noek einmal Zurückgekommen
ist —"

„Lis gaken sick also über die Kerson des Vaters gar kein
Kopkderbrooken gemaokt ?" setdte kivia ikr Verkörlort. „Oss
ist merkwürdig." Ais mackte eine kleine Kunstpause, um
dann gand unvermittelt mit der ointe kersusduplatdsn:
„Ist Iknsn nie de Kinkall gekommen, dass ss Vsltin gswe-
sen sein önnts?!"

Lie ksokacktete, vis dis ksktisvke llöte auk Nirss Wangen
du einem kränklicksn blosa verblasste und jskes Kntsstxen
ikre Oupillen veitsts. bind okns die Vntvort abzuwarten,
lukr sie unsrbittlick bort: „Lis kaben selbst gesagt, dass
Lie beim ersten käuten solort sn ikn gedackt kättsn. Woker
wollen Lie wissen, dass sr es niokt beim Zweiten gewesen
ist?"

,blin Oottsswillen, nein!" Nira mackte eins ver^wsilslts
(beste der ^bkwekr. „Lagen Lie das mckt. Ick will es nickt
glauben, ick will nickt!"

Lie scklug beide lbänds vors (besickt und brack in Lckluok-
2SN aus. kivia lüklto, dass sis 2U weit gegangen war. dass
si' den klsrven der krau nickt Zuviel sul einmal Zumuten
dürlts.

„Oerukigsn Lie sick", sagte sie einlenkend. „ädAN
eins ll^potksse — eins von vielen. Lie krauckt
wenig stimmen wie die andern Vber glauksn Lie wir,W
ick niokt 2u meinsnr Vergnügen dieses Vsrkör Mk Il>^
anstelle, sondern suck in lkrem Interesse. Denn
kok wäre es meine kllickt gewesen, meinen Vater solo^^
die Lacke mit dem blkrolips aulmerksam Tu msokeu, àl
ick kstte meine Kründc. Knd vielleiekt ist es jstTt
kaupt nickt mekr nötig, wenn siek korausstellt, dass wg.
kund mit dem Verbrecken an siek in keinerlei
ksng stekt, kann ick natürliek mit gutem Kswissen «larq

verdickten, meinen Vater in die Lacke einduweiken." à

wartete geduldig, kis die Weinende sick etwas benà
kstte, und leilte dabei im stillen, an ikrer näokstsn
mit der sie unsullällig auk das kkems llussek durüekknki
wollte.

„Kntsinnen Lie sick dulällig, was Ikr Nann sin dvà,
November gsmaekt kat?" erkundigte sie sick in M«,
säckliekem Von.

krau Veltin überlegte, wäkrsnd sie sick vor ikrein Vssekü

spiegel das (besickt puderte.
„Vm Vllerseslentsg, meinen Lie? Lie soküttelte à

Kopl. „Keine VKnung mekr. Oder dock — warten 8K. à
türkok — an Allerseelen waren wir ja gerade in Lsrliil. V,-

kätte ick dsinaks vergessen."
„bind Lie waren dort dauernd mit Ikrsm Nanu WH

men? Vuck am Kackmittsg? kr ist niokt ein paar 8Mi
allein mit dem Wagen weggewesen? kesivne Lis M°

Nit einem starken Wagen k nnte man in sinew M
mittag bequem von Osrlin naok Oreilenbsrg und «à
durücklakren. Klan brsuokte nickt einmal in der Lìsà x?

ssksn du werden, die grosse Ltaatsstrasss lükrts nsk liià
dem Wekr vorbei, wo man den Lokauspieler gàà
batts, bind was kür sin sekönss Vlibi, dieser àkèM
in Osrlin! kivia kroklockte im stillen. Vber die àìM
war enttäuseksnd. krau Vsltin wollte siek mit allsß

stimmtksit erinnern, dass ikr Nann den ganden V aebià
niokt > on ikrer Leite gswioksn war.

„Ick weiss nook genau, wir wollten ein wenig in diâ
gegend kakrsn, weil so sekönss Wetter war. Vbsr wir k»
ten nickt, unser Wagen katts eins Kanne gekakt uÄ «
grade in Ksparatur. 80 gingen wir bloss ein wenig ii> à

?!oo. Warum kragen Lie?"
„Kur so, es kiel mir nur grade sin. Kickt8 von Mdltz

keit", wiek kivia eîwas kleinlaut aus. „Wo kaben Lie ê»

in kerlin gewoknt?"
„Im ,VdIolk natürliek"'.^gab krau Nira niokt okne s«

gewissen Kaokdruce dur Antwort, der ikre innere llel»

digung über ikre ?.ugekörigkeit dur mondänsn Ossellsebil

verriet. Vbsr ikre (bedanken sekwsikten gleiok wieder i
..Was wird nun gssokeksn?" kragte sie unter M«

steigenden Vränen. „Nsinen Lie, dass die Lacke vor k

riebt kommt und ick womögliek als Zeugin vorgdê
werde? Oas —" sie sckluokdte auk, — das mit llsim >»

dass ick nook bis dulest bei ikm war und. Wenn suÄN>

niokts dwisoken uns gewesen ist in ensr Kackt — dss kw-

ick Iknsn sckwören. Vber ko nv wird mir das js W«

glauben, bind dann wirkt sr mick kinaus — okns
Oder vielleiekt nook soklimmsr. O Oott, nein ^

bob kiekend die kländs — „ersparen Lie mir cas, M
lZedenken Lis dock, was alles kür mick auk dem Lpiel »W

meine kke, mein guter bbuk — meine gande KxistM ^
Ikr Von bekam etwas kvsl erisek winselndes, Äs H

jungen Nädoksn auk die Kerven ging und ikre L^wpê
kür die krau wieder absokwäokts.

„Oas würde mick nötigsnkalls niokt skkaltsn", sssleî>

Kart, .„besonders, da kür einen anderen Nenseken nsâK
mskr und Wioktigeres auk dem Lpisl stekt."

„Kür wen denn?"
„Kür Krik blallgartk, — das ksksn Lie wokl ASwH

gössen? Lolang der wirkliek Lekuldigs nickt gekunäenK

wird der Verdsckt immer an ikm kakten bleiben.V,H

^6»



Aber er ist ja frei, man hat ihm ja nichts getan", wider-
mit mürrisch vorgeschobener Unterlippe. „Und

Sjst ein Mann, er kann sich eher helfen als ich."
Sie können sich auch helfen. Sie sind Künstlerin,

je' haben noch eine Zukunft vor sich. Im Notfall könnten

gje jederzeit zur Bühne zurückkehren."
} 0nêin!" Mira Veitin schüttelte mutlos dèn Kopf. „Wenn

an mal von der Bühne abgegangen ist, nur für eine Saison,

findet man nicht wieder so leicht den Anschluss. Und

o jung bjp id* auch nicht mehr, dass ich warten kann,
liken als Ärztin kann ich's ja sagen — ich bin schon dreis-

« erklärte sie nach einem inneren Ringen, bei der sie

Ida. Wahrheit doch noch im letzten Moment vier Jahre hin-
erzog. „Das ist schon alt für mein Rollenfach. Und dann —"
lié liéss den blonden Kopf sinken und blickte seufzend in
jèh Schoss — „Ich weiss nicht, ob ich mich wieder an dieses

jahemeleben gewöhnen könnte, nachdem —"
Sie brach hastig ab und wechselte den Ton : „Ah, da kommt

unser Tee. Sie trinken doch rasch noch eine Tasse mit
jjjjr, Fräulein Doktor, ja?"
hgie plapperte, automatisch weiter, bis der Diener den
Teewagen hereingefahren hatte und wieder verschwunden
5var, Dann erst liess sie die lächelnde Maske wieder fallen.
Ire Rand zitterte beim Einschenken so, dass Livia ihr
zur Vorsieht die Kanne abnahm und seihst die Tassen füllte.
Sie trank ihren Tee und blieb anstandshalber noch zehn
Minuten. Dann erhob sie sich und reichte ihrer Gastgebe-
tin die Hand.

„Ich danke Ihnen jedenfalls für Ihre Aufrichtigkeit,
gnädige Frau", sagte sie ernst. „Und ich verspreche Ihnen,
dass ich von Ihren Aussagen nur im äüssersten Zwangs-
Sah Gebrauch machen werde. Mein Wort darauf."

lie drückte Miras fieberisch heisse Finger und wandte

pgt Gehen. Das Ergebnis dieser Unterredung befrie-
sie. keineswegs. Es war dabei nicht mehr herausge-

Einen, als was sie sich schon vorher aus den ihr bekann;
llfffitsachen zusammengereimt hatte. Nur ihr Verdacht
;l Veitin halte sich durch Miras Enthüllungen über ihr

iben noch verdichtet. Aber das machte die Sache nicht
fehler,, im Gegenteil, es komplizierte sie nur. Denn sie
latte auch jetzt noch keinerlei Beweise gegen-ihn und — „die
'olizei hat es im allgemeinen nicht eilig, ihre Hand auf
eiche und angesehene Leute wie Konrad Veitin zulegen"

hörte sie Erik sagen^ als sie, gefolgt von dem Diener,

langsam die mit dicken Teppichen belegten Treppen hinunter-
ging. Einen armen Medizinstudenten verhaften und ihn drei
Monate in Untersuchungshaft sitzen lassen, ist schon ein-
facher, dachte sie in stiller Erbitterung, die ihr das Blut
jn die Wangen trieb.

Der scharfe Schneewind, der sich draussen auf sie warf,
tat ihr förmlich wohl, so dass sie beschloss, noch ein Stück
zu Fuss zu gehen, bevor sie in die Strassenbahn stieg. Vor
der Einfahrt blieb sie stehen und sah sich noch einmal um.
Das „Bilseschlösschen", wie die Greifenberger die schöne
alte Besitzung nach ihrem ursprünglichen Eigentümer nann-
ten, lag schon im Dunkeln. Livia betrachtete versonnen
die anmutige Silhouette der kleinen Barocktürme, und es
kam ihr auf einmal selber ungeheuerlich vor, dass ein
Mann, der dieses entzückende Haus bewohnte, ein gewöhn-
licher Totschläger und Verbrecher sein sollte.

Aber in der nächsten Sekunde schon schalt sie sich al-
bern. Als ob es nicht zu allen Zeiten reichere und kultiviertere
Leute als diesen Getreidemillionär gegeben hätte, die man
später als Spitzbuben entlarvte! Ganz deutlich stand ihr
wieder der Boxkampf in der Bar vor Augen. Ja, ein solcher
Mensch war zu allem fähig, mindestens zu jedem Leiden-
schaftsverbrechen. Ob man ihn dagegen einen vorsätzlichen
Mord zutrauen konnte, wie es der an Husselt gewesen wäre,
— das liess sich nicht so ohne weiteres entscheiden. Einen
Menschen irgendwo in den Wald locken, mit tausend Listen
und Vorsichtsmassregeln, um ihn dort -— das war immer-
hin noch etwas anderes. Fast regte sich in Livia etwas wie
Zweifel, wenn sie die Frage einer genauen Betrachtung unter-
zog. Aber immerhin — man durfte auch das nicht ausser
Acht lassen.

Auf dem nächsten Postamt, an dem sie vorbeikam,
schrieb sie rasch ein paar Zeilen an Erik, worin sie ihn bat, im
Adlon anzufragen, ob die Veltins tatsächlich am 2. November
dort gewohnt hatten. Vielleicht war es ihm auch möglich zu
erfahren, ob der Wagen an jenem Tag in Reparatur gewesen
war. Sie gab den Brief als Eilsendung auf und nahm an der
nächsten Haltestelle die „Elektrische", die sie fast bis nach-
hause brachte. Als sie an der Villa des „Mexikaners" vor-
überging, durch deren dunkelverhüllte Fenster kaum ein
Lichtschimmer drang, überkam sie plötzlich die Lust, noch
aufeinen Sprung hineinzugehen. Auch wenn der Alte dasein
sollte, dachte sie. Das bringt mich auf andere Gedanken.

(Fortsetzung folgt)
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er ist ja krei, iuau bat ikin jarkokts gsiau", wider-
mii würrisek vorgssokokeuer Dàrlipxe. „Dnk

^isì ein ànn, er kann siok eker kslksu sis iok."
gie können siok auok kslksu. Ais siuk Künstlerin,

ì< Kàbev noek eins ^ukuuki vor siok. Irn KatksII könnten

A sekerSeit cur Bükue curûokkekreu."

HWn!"Nira VeKiusoküttsKeiuutlosköuKopk. „Wenn
" gi von der Bükue abgegangen ist, nnr kür sine Laison,

sjllliet inan niokt visier so Isiekt äsn vVisokIuss. kincl

o jung din iok auok niokt rnskr, kass iok ovarien kann.
sis ^rctin ^gnn iok's ja sagen — iok kin sokon kreis-

e -- ßMärts sis naok sinsin inneren Bingsn, kei ksr sis

à ìVsdrksit ciook nook iin leisten Noinent vier kgkro kin-
ereog. »d>ae ist sokon alt kür insin Boiienksok. Dnk kann —"
K Ws Ken blonden Kopk sinken unk blickte seulcenk in
jà gokoss — „lok weiss niokt, ok iok rniok wieder an Kieses

kàsmelsksn gewöknsn könnte, naokkern —"
giebrsok kastig sk unk weokselts âen l'on : „VK, 6a kommt

iillser Kee, Lie trinken 6 ook rasek nook eine Kasse rnit
Mj krânlein Doktor, js?"

M Klapperte antoinatisok weiter, kis der Diener Ken

feevaZen ksrsingekakrsn kstts und wieder vsrsokwunken
kann erst liess sis kis läokslnke Naske wisKsr kalken.

Ike iiank witterte ksiin kinsokonksn so, kass Divia ikr
Ni Versiekt kie Kanne sknskin nnk selkst kis Kassen küllte.
gk trank ikrsn Kse nnk kkeb anstsnkskaiksr nook cekn
Umteu. Dann erkod sis siok nnk rsiokts ikrsr Bastgsks-
rw àie blank.

„loli kanks lknsn jeksnkalls kür Ikre Vukrioktigksit,
mäcüze krau", sagte sie ernst. „Dnk iok versprsoks Iknsn,
àss M von IKrsn Vussagon nur iin äussersten Zwangs-
WLebrauok rnaoken werke. Nein Wort karauk."

Je krnokte Niras kisdsrisok ksisss Kinder unk wankte
àutn Beben. Das Krgeknis kisser Dntsrrskung kskris-

à keineswegs. Ds war kaksi niokt inskr kerausge-
WINKN, als was sie siok sokon vorker aus ken ikr beksnn-
tzMtsavksn Tusarninengsreiint katte. Kur ikr Vsrkaokt
iLWtin katte siok kurok Niras kntküllungen üksr ikr

Wn nook verkiektet, rkber kas inaokto kis Lacke niokt
ìiàê, iin Begsntsil, es komplicierte sie nur. Denn sie

à auok jstct nook keinerlei Beweise gegen ikn unk — „kie
Ki?ei bat es iin allgsinoinen niokt eilig, ikro Dank auk

à unk angsseksne Deute wie Konrak Veltin cu legen"
Iiärts sie Drik ssgsn^ als sie, gekolgt von kern Diener,

langsam kie init kieken Deppioken belegten kreppen kinuntei -

ging. Dinen arinsn Nekicinstukentsn verkskten unk ikn drei
Nonate in DntersüeKungskakt sitcsn lassen, ist sokon ein-
kaoksr, kaokts sie in stiller Drkitterung, kie ikr kas Blut
jn kie Wangen trieb.

Der sokarke Leknsswink, ker siok kraussen auk sie wark,
tat ikr körinliok wokl, so kass sis kssokloss, nook ein Ltüok
?u Bus« Tu geben, bevor sie in kis Ltrassenkakn stieg. Vor
ker Dinkakrt blieb sie steken unk ssk siok nook einmal um.
Das „Dilsesoklössoken", wie kie Brsiksnberger kie soköne
alte Besitcung naok ikrsm ursprünglioken Digentürner nsnn-
ten, lag sokon im Dunkeln. Divia ketraoktste versonnen
kis anmutige Lilkouetts ker kleinen Darooktürms, unk es
kam ikr auk einmal selber ungekeuerkok vor, kass ein
Nsnn, ker Kieses entcüokenke Daus kewoknts, ein gewökn-
lieber Dotsoklägsr unk Verkreoker sein sollte.

Vker in ker näokstsn Lekunke sokon sokalt sie siok al-
kern. Vls ok es niokt Tu allen leiten reiokere unk kultiviertere
Deuts als Kiesen Betreikernillionär gegeben kätts, kie man
später als Lpitcbuben entlarvte! Banc keutliok stank ikr
wieder ker Boxkarnpk in der Dar vor Vugsn. ks, ein soloker
Nensok war cu allem käkig, mindestens cu jedem Beiden-
sokaktsverkrsoksn. Dk man ikn dagegen einen vorsätTlioken
Nord cutrausn konnte, wie es der an Dusssk gewesen wäre,
— das liess siok niokt so okne weiteres entsokeiken. Dinen
Nensoken irgendwo in ken Walk looksn, mit tausend Disten
unk Vorsioktsmsssregeln, um ikn kort -— das war immer-
kin nook etwas anderes, käst regte siok in Divia etwas wie
ZweiteI, wenn sie kis krage einer genauen Betraoktung unter-
cog. Vber immsrkin — man kurkte auok das niokt ausser
Vokt lassen...

Vuk dem näokstsn Dostamt, an dem sie vorbeikam,
sokriek sie rssok sin paar teilen an Drik, worin sie ikn bat, im
^.klon anTukrsgen, ok die Vsltins tatsäokliok am 2. Koveinber
kort gewoknt batten. Vielleiokt war es ikm auok mögliok cu
srkakrsn, ob ker Wagen an jenem Dag in Bepsratur gewesen
war. Lie gab ken Brisk als Dilssnkung auk unk nakm an ker
näokstsn Haltestelle kis „Dlektrisoke", die sie kast kis naok-
ksuse krackte. Vls sie an ker Villa des ,Mexikaners" vor-
überging, kurok Keren kunkelvsrküllte kenster kaum ein
Dioktsokimmsr drang, überkam sis plStcliok die Dust, nook
auk'einen Aprung kinsincugsksn. àok wenn der VIte Kasein
sollte, kaokts sie. Das bringt miok auk ankere Bedanken.

(Dortsàung kolgt)

^ Kim
Clzlapperlttnvli

nmenanb

à Miggu isch no nid rächt busper gji,
« Mr xj Kamittag dem Dählhölzlitierparr
«appelet sy. Scho i den änglische Alage
M oi jedeni Bank zueche, u 'im Dähliger
er o gang müesse abhocke u verschnuüfe.

Wägli gäg der Aare zdürab si h et
«r Chnöischnapper übercho, u der Schweiß
r'Ä ö'luter Wasser i Aecke abegrünelet.
« Äaldanemone hei us de brune Metier,
..vom Herbst nache no am Bode liege,

6»r Aarebord hei die sametweiche
Atme siberigi Zwärgvogelgringli us
duregüggelet.

M Wildsauffheg u dem Büffelpara-
!v großt u chlyni Chinder gstande u hei

dem Triebe vo dene Tier zuegluegt. Zu ihrem
Ma seit en elteri Frau — „eh, lue du da die
grusigi Sou". — Sy Schatz lachet es srüsch-
fröhlechs Fröili a — „oh Hans, isch das nid es

härzigs Söili?" E Bueb rüeft lut (der Vat-
ter zieht ne zur Straf bi den Ohre) — „äh
was isch das für ne fuli, dräckigi More!"

Der Miggu het glachet. „Da chasch gseh
wie's isch! Prezis wie mit der Kunst! Dem
einte gfallt es Bild — der ander findet, es
sig abscheulech. Der eint het es tiefs Erläbnis,
we schönt Musig gspielt wird — dem andere
seit das grad gar nüt. Es Theaterstück wird
in ere Zytig bis i Himmel use grüehmt — es
anders Blettli laht am glyche Stück ke guete
Fade. U nid nume mit der Kunst isch es eso.

Wo-n-i da voletscht gäng öppis ha z'grochze
gha, het mer Kummer Godi gseit — ,gang
doch einisch zum Dokter Nägelist Oder het der
Godi ächt Vögeli gseit gha? Gsehsch, so geihsts
eim, we men eíter wird. Me cha d'Näme
eifach nümm bhalte. Es isch grad wie wenn
da obe", u derby het er mit shm dicke Zeig-
finger a d'Stirne topplet, „wie wenn da obe
öppis ygroschtet wär! Aebe, Godi het gmeint,
i söll zu däm Dokter Nägeli. Dä heig doch dem
Karrer Fredy o uf d'Bei ghulfe wo-n-er dere-
wäg schitter dran sig gsi. Weder mir, mir Het
dä Nägeli grad gar nid chönne hälfe! All an-

der Tag isch er cho, het mer der Rügge u
d'Brust abtopplet, het es hölzigs Höhrrohr
druf drückt u glost, göb d'Lunge'rumpli oder
ds Harz tschäderi. De ha-n-i müeße ds Muul
ufsperre u ah — ah säge u derby het er mer
mit eme Suppelöffel i Hals hingeregreckt u
d'Zunge abedrückt, daß mer ds Nüni fasch obsi
cho isch. Tropfe u Pülperli u Tablette het er
mer verschriebe u Umschleg u Wickel mit Änti-
flogistin, u i ha das Züg gschlückt u d'Frou
het mer mit den Umschleg u Wickel fasch d'Hut
verbrönnt. Aber es het alles nüt gnützt. Es
het u het nid glugget. Was ha-n-i anders
Welle, weder dä Nägeli la z'fahre u mim alte
Husdokter z'telephoniere! Dä isch cho, het mit
wer über ds Wätter brichtet u vo der Poli-
til — u wo-n-i ue gfragt ha, was i eigetlech
heig u wie lang i müeß lige u was i ächt für
Mittel söll näh, het er nume glachet u gseit
— „e Grippe heit Mr. Mit PÄderli u Tropfe
geiht's vierzäche Tag u ohni Mittel zwo
Wuche." U so isch es gsy. I ha Tee ynepum-
pet was nume düre Gurgel het abe möge, u
d'Apiteggerrustig ha-n-i la Rüstig si. U jitz
bin i, du gsehsch es ja sälber, wieder styf zwäg.
Nume weiß i sälber nid, göb ächt die Pül-
verli u Tropfe u Tablette vom Dokter Nä-
geli nid am Aend doch o ghulfe hei."

Chäderi.
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